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hre Auswirkungen auf den Dominikanerorden). Überdies en sıch ein1ıge wenıge ruck-
fehler eingeschlichen (Z 25 „DUpprior“” „Subprior“, 185 uIlhebun des Jesul-
tenordens AA ND DA „1616-1625“ ,  9250 Umschlags „RJ 66 STa
„R I 66 Rhode sland| Kın etztes Desiderat och Das Buch sollte unbedingt muıt einem e
raturverzeichnıis ausgestatte werden, denn bel dem eınen oder anderen Leser wırd dıie Lek-
ture das Interesse eıner eingehenderen Beschäftigung mıt der dominikanischen Geschichte
wecken. Norbertol SDB
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ter der „Oxford-Bewegung“ verste I11lall Jjene Erneuerungsbewegung innerhalb der( Slıkaniıschen Kirche nglands 1mM Jahrhundert, dıe sıch eıne geistliche Neubele-
bung, Einheit und verstärkte Rückbesinnun auf dıe Katholizıtät' innerhalb des Anglıka-
nısmus emühte Obwohl sıch dıe Oxford-Bewegung aus verschiedenen Quellen spelste,
[11lall ihren Begınn allgemeın mıt dem re 1833 anı In welchem dıe Veröffentlichung einer
Schriftenreihe Mracts for the Times begann, die den Anhängern aUCH den Namen „Traktarıa-
ner  66 eintrug. Das bekannteste IeWar John Henry Newman, der allerdings 15845 Z ro-
misch-katholischen Kirche konvertierte und späater ardına wurde.

George Herring, Historiker der Universıitä VoNn Yadior legt mıt diesem Band E1-
Ne sehr sründliıche und konzentrierte Darstellun der Oxford-Bewegung VOT. DIiese rfolgt
NIC. historisch-erzählend, sondern „kumulatıv“, sleichsam In mehreren Schritten (SO der
utor In der Einführung, IX) Genal Sesagt Teder sıch die Abhandlung In vier ro Ka-
pite UunaCcCAs durchleuchte der Verfasser die zeitgeschichtlichen ontexte, dıe Z Entste-
hung der eweg2un beigetragen en annn eın Cauf die zentralen edanken, een
und Vorstellungen (1m Besondern werden behandelt das Kirchenbi das Verhältnis Rom
wWI1e ZUT Reformation, das Sakramentenverständnis und die Aszetik). In einem rıtten Schritt
wıird die Geschichte der ewegun naC  ezeiıchne und eın etztes Srolses Kapıtel untersucht
die Verbreitun und den tatsächlichen Einfluss der „Traktarianer“ der „Basıs“ der nglıka-
nıschen Kırche, In den Pfarreien. In einem etwa 25 Seıiten umfassenden dokumentarischen
Anhang finden sıch ausgewählte Zeugn1sse, Ausschnuitte aus Büchern, rukeln und Predigten

Obwohl die „Oxford-Bewegung“ den einflussreichsten Strömungen innerhalb der
anglıkanıschen Kirche ehörte, ist hre Einschätzung In der Lıteratur sehr kontrovers. er
versucht der Verfasser, auch einıge „Legenden“ ber die ewegung, wWI1e er eSs nennt, YIUSC

hinterfragen So kann er zeıgen, dass dıe Wurzeln der ewegun: HIS die en! VO

ZU 19 Jahrhundert zurückreichen, In eiıne Zeıt der geistıgen und kulturellen MDBrucCche, da
die edanken der Aufklärung auch In der englischen Kirche Fulfs fassen. Kerner ist dıie ene-

der ewegun MC verstehen, ohne das omplexe Verhältnis zwıischen der Kirche und
dem aa In den C nehmen, das mıt dem Wechse!l der Regierung VOoNn den Konservatı-
Ven den Liberalen In bestimmten anglıkanıschen Kreisen immer kritischer betrachtet WUT-

de Nur aus den vielfältig miıteinander verwobenen oder auch antagonistischen geıistıgen und
polıtischen Strömungen Yklärt sich eiıne eıgenartıge Verschränkung VON Radıkalıtä und Kon-
servatısmus, dıe Herring als eigentümlıch für die Traktarianer herausstellt
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In dem Versuch, sıch De] aller etonun der Katholizität sowohl segenüber der rO-

mischen Kırche wWIe auch gegenüber den Einflüssen der kontinentalen Reformation abzu-
grenzen, kreisen die Debatten innerhalb der Oxford-Bewegung naturgemäfs VOT allem ek:
klesiologische Fragen Apostolizität und Katholizıtät der Kırche, Begründung kirchlicher Auto-
rıtät, dogmatische Lehrentscheidungen) aber auch die Bedeutung der Sakramente und
des 99  0S“,  “ der Lebensgestaltung aQus christlichen Grundprinzipien heraus. el wırd deut-
lıch, dass es ZWar ein1ge theologische Kernideen der „Traktarıaner“ egeben hat, diese aber
ennoch nıe präzıser theologischer Definition elangt SINd. Aazu WAar die ewegun selbst

dynamisch und sechr VON einzelnen Persönlichkeiten mıt durchaus differierenden An
ichten und Positionen epragt DIe „Tracts for the Times“, VON denen einzelne usgaben mıt
mehreren zehntausend Kxemplaren verkau wurden und die an mıt rund
3500 Seiten ergaben, VON ihren Jeweıligen Autoren eprägt und onnten VON daher
keine einheitliche Linıe entwickeln

Es ISI diese prägende Ya einzelner Persönlichkeiten, welche die Darstellun der
Geschichte der ewegun VOT allem hre zentralen Gestalten kreisen ass John e  S
Rıchard Froude, John Henry Newman und Edward usey Vor em Newman z1e das
Interesse des Verfassers auf sich, War er doch theologisch siıcher der bedeutendste Denker In
der ewegung. SO nımmt denn auch die rage, ob seın Wechsel Z römischen Kırche 1845
eıne Katastrophe oder womöglıch eher eın Glücksfall (wegen der inneren Klärung nach hef:
en Rıchtungsstreitigkeiten) für die ewegun. WAdl, eınen reıten aum der Darstellun eın
S 05-(/4 Für Newman bedeutete die Konversion einen „  O Er den Kontakt VIe-
len Freunden und Weggefährten aus der ewegun ZU Teil für Jahrzehnte verloren. DIie Be
wegung selbst ıng weıter, die Reaktionen der Basıs verhältnısmälsig gerıng, die
internen „Aufregungen  C die YIC. Posıtionierung zwıschen Rom und Reformation Wa-
1en doch schr auf den innersten ÄKreIls der ewegun In Oxford beschränkt geblieben

Interessan ist, WIe der utor abschließend die Bedeutung der ewegun. und des „AN:
glo-Katholizismus“ überhaupt einschätzt DIe Traktarianer wollten die Katholizıtät
1ImM Anglikanismus wlieder tärker ZUT Geltung ringen und die Einheit der Kırche festigen Talt=
SaCAlıc. en S1e aber Spaltungen vertıe onnten sıch selbst NIC Immer dogmatischer In
toleranz gegenüber abweichenden Meınungen enthalten Letztlich, der utor, MUSSe 11all
aber fragen, ob der „Anglo-Katholizismus“ NIC. eın „Katholizismus nach eigener Definition“
se1l und miıthın eigentlich eıne „Jletzte Manıitestation des Protestantismus“ In der englischen Kır-
che Der „Anglo-Katholizismus“ wurde In etiliıchen seliner Positionen durch die nachkonziliare
römiısche Kirche selbst „überholt“, verlor inneranglıkaniısch zunehmend Einfluss und konn-
te auf dıe Sroisen Herausforderungen der ungsten Zeıt (Sakramenten- und Priesterverständ-
NIS, Ordination der Frau keine twor mehr en Der Wechse]l VOIN vier Bischöfen und e1-
nıgen hundert Klerikern auUs der ewegun Z römischen Kırche War dıie ogische olge

DIe „Oxford-Bewegung“ und der „Anglo-Katholizismus,, ach Meınung des Ver-
assers Z Scheitern verurteilt, weiıl s1e sıch letztlich MI aus Jjener doktrinären weldeu-

bleibt Zwischen Rom und Reformation!
tigkeit befreien konnten, In der die Sesamte anglıkanische Kırchengemeinschaft elangen

DIe Lektüre stellt den Leser einiıge Anforderungen, MC schr der
ischen Sprache, sondern ihres Detail-Reichtums: Für den Nıcht-Fachmann mag der
1eife IC In die kirchlichen, esellschaftlichen und polıtischen Verhältnisse und on
1ImM England des 19 Jahrhunderts manchmal eher verwırrend seIn. Insgesamt also eher eiıne
Empfehlung für Leser, die sıch dezidiert mıt dem Anglıkanismus und dem römisch-anglıka-nıschen Dialog beschäftigen wollen Wöthar BIly SDB
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